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24Pflegefamilien und 64 Kinder
aus dem Landkreis FRG waren
auf Zeitreise im Wilden Westen

und verbrachten – begleitet von Fachkräf-
ten und Landrat Sebastian Gruber – einen
Tag in Pullman City.

Quelle: Bericht Seite 18 oben

NACHGEZÄHLT

Wenn es heiß wird im Sommer,
kann es durchaus erfrischend
sein, wenn einem ein kalter
Schauer über den Rücken läuft.
Als Experte für das Gruselige gilt
der Grafenauer Kreisheimatpfle-
ger Karl-Heinz Reimeier, der viele
übernatürliche Erscheinungen
im Woid in seinen „Wenn’s weih-
razt . . .“ -Bänden dokumentiert
hat. Für unsere Sommerserie
stellt er eine Auswahl von beson-
ders eindrucksvollen Spukge-
schichten zusammen – heute der
fünfte und zugleich letzte Teil.

Da bin ich auf eine „Irr-
wurz“ getreten: Ich bin
eigentlich nicht aus der

Gegend, habe aber doch sieben
Jahre im Bayerischen Wald ge-
lebt. Wir hatten eine gute Bekann-
te, eine Gärtnersfrau. Und die er-
zählte uns, wenn wir beisammen-
saßen, von der „Irrwurz“ und wie
das ist, wenn man auf sie tritt.
Und dass es durchaus passieren
kann, dass man dann nicht mehr
aus dem Wald herausfindet.

An einem heißen Sonntag-
nachmittag ging ich mit meinem
Mann in den Wald. Wir wollten
ein wenig Ruhe finden und haben
es uns dann auch wirklich auf
dem weichen Waldboden be-
quem gemacht. Die hohen Tan-
nenbäume haben uns Schatten
gegeben und wir haben uns so
nach und nach angenehm abge-
kühlt. Kurz gesagt: Es hat uns gut-

getan. Mein Mann hatte ein Buch
dabei, schlug es auf und begann
zu lesen.

Da bin ich auf eine „Irrwurz“ getreten
PNP-Sommerserie: Spukgeschichten aus dem Bayerwald – Heute Teil 5

Ich selber habe die Zeit genutzt,
mich ein wenig umzusehen, habe
mich einen Abhang hinab be-

müht, bin durch niedrige Stauden
geschlüpft und habe intensiv die
frische Waldluft geatmet. Es hat
Spaß gemacht.

Plötzlich erschrak ich, und zwar
sehr. Als ich nämlich über einen
kleinen Graben stieg, trat ich auf
eine Wurzel. Beinahe wäre ich
ausgerutscht. „Das muss eine ,Irr-
wurz’ gewesen sein“, wusste ich
im Nachhinein.

Sofort befand ich mich in einer
anderen Welt, einer Welt, die ich
vorher noch nie gesehen hatte. Al-
les um mich herum war mir un-
bekannt. Die Sonne schien nicht
mehr klar und hell, sondern fühlte
sich trübe und diesig an, gerade so
wie durch einen Schleier. Und an-
statt unter hohen Tannenbäu-
men stand ich in einem vollkom-
men undurchdringlichen Wald-
stück. Die Sonne verdunkelte sich
immer mehr und es wurde nach
und nach finsterer.

Als ich nach geraumer Zeit mei-
ne Gedanken wieder ein wenig
ordnen konnte, wollte ich mich
auf den Weg machen, auf dem ich
hierhergekommen war. Ich konn-
te ihn aber nicht finden, nicht um
alles in der Welt! Alles war so voll-
kommen anders! Mir war nicht
mehr geheuer zumute und vor
lauter Angst fing ich an zu schrei-
en. Ich schrie laut, in der Hoff-
nung, mein Mann könnte mich
hören. Ich kann ja nicht so weit

weg sein von ihm, dachte ich.
Aber alles, was ich laut hinausge-
schrien hatte, hallte doppelt so
laut zurück, so, als stünde ich in
einer riesigen Glasglocke. Irgend-
wann war’s fast finster und ich lief
orientierungslos umher und
wusste nicht mehr, wo ich mich
befand. Die Sonne fand ich nicht
mehr und kein Vogel war zu hö-
ren.

Da fiel mir endlich und zum
Glück ein, was die Gärtnersfrau
erzählt hatte: dass man die Schu-
he ausziehen und barfüßig laufen
soll, und dass man barfüßig auf
die „Irrwurz“ treten soll. Damit
soll der Bann sofort gelöst wer-
den. Ich entledigte mich meiner
Schuhe, stieg auf die Wurzel und
auf der Stelle verspürte ich, wie
mir leichter zumute wurde, wie
alles Unheimliche entwich und
die Sonne wieder klar am Himmel
stand. Ich nahm lustiges Vogelge-
zwitscher wahr und freute mich
sehr.

Als ich die kleine Anhöhe hoch-
stieg und mich umsah, stand ich
auch schon vor meinem Mann.
Ich war nur ein paar Meter von
ihm entfernt und trotzdem so
weit weg. Er hatte sich schon Sor-
gen gemacht. Froh, dass alles wie-
der in Ordnung war, machten wir
uns auf den Weg nach Hause.

Mitte/Ende November erscheint

der 3. Band „Wenn’s weihrazt" von

Karl-Heinz Reimeier.

AUGENÄRZTE:
Vermittlungszentrale Bereit-
schaftsdienst 3 116 117
FRAUENÄRZTE:
Samstag/Sonntag 10-12 Uhr:
Vermittlungszentrale Bereit-
schaftsdienst 3 116 117
ZAHNÄRZTE:
Samstag/Sonntag, 10-12 und 18-
19 Uhr:
Deggendorf. Dr. Cornelia und Al-
bert Graßl, Oberer Stadtplatz 23,
3 09 91/38 26 13
Waldkirchen. Dr. Ulrike Brand-
Bloier, Marktplatz 11,
3 0 85 52/13 88
Passau. Cornelia Krampe,Prinz-
Eugen-Str. 3, 3 08 51/98 86 60 11
(in dringenden Fällen auch außer-
halb dieser Zeiten rufbereit) Info:
www.notdienst-zahn.de.

TIERÄRZTE
Freyung. Dr. Bertram Markert,
Stadtplatz 11, 3 0 85 51/3 98
Perlesreut. Tierarzt Dr. Essa Alau-
kaili, 3 0 85 55/4 06 67 90
Waldkirchen. Tierärztin Andrea
Staicu, Ratzingerweg 9,
3 0 85 81/9 87 13 13
Waldkirchen. Praxis Dr. A. No-
wotni, 3 0 85 81/9 89 86 00
Waldkirchen. Dr. Martin Pauli,
3 0 85 81/91 01 70 oder
01 71/7 71 80 31
Hunding. Dr. Florian Straßer,
Tierarztpraxis für Rinder, 3 0 99
04/84 60 90

SEELSORGE:
Sonntag, 13-24 Uhr:
Grafenau. Kaplan Tobias Asbeck,
3 01 71/3 58 17 04

HOSPIZVEREIN
3 01 71/4 83 68 19 oder 0 85 51/9
17 61 83

NOTDIENSTE

Von Sonja Schumergruber

FRG. Drei Leiter von Tourist-
infos in FRG, drei verschiedene
Blickwinkel auf die bald zu Ende
gehenden Sommerferien: Wäh-
rend Freyung im August mehr
Gäste, aber weniger Übernach-
tungen verzeichnet, berichtet
Grafenau von fast identischen
Zahlen im Vergleich zum Vor-
jahr. In Waldkirchen freut man
sich den Angaben zufolge über
ein Plus bei den Übernachtun-
gen und Gästezahlen.

„Sowohl die Hotels als auch
die Ferienwohnungen waren in
den Ferien durchaus gut ge-
bucht“, berichtet Christian Kil-
ger, Leiter der Touristinforma-
tion Freyung. In der Kreisstadt
habe die Anzahl der Gäste im
August im Vergleich zum Vor-
jahr zugenommen. Gleichzeitig
verzeichnet man einen Rück-
gang bei den Übernachtungen.
„Das heißt unterm Strich, dass
die Gäste zwar verreisen, aber
kürzer bleiben.“ Viele Leute
müssten sparen, erklärt sich Kil-
ger die Entwicklung.

Viele Gäste buchen
Urlaub sehr spontan

Der Trend zu sehr kurzfristi-
gen Buchungen – auch in den
Ferien – setze sich fort. „Wir hat-
ten einige Fälle, bei denen noch
einen Tag vor Anreise gebucht
wurde, wenn die Wettervorher-
sage gut war“, schildert der Lei-
ter der Freyunger Touristinfo.

Kurzentschlossene können
die Sommerferien übrigens
problemlos in Freyung ausklin-
gen lassen. Es seien zum Ferien-
endspurt in jedem Bereich noch
Zimmer frei – egal, ob Hotel,
Ferienhaus oder -wohnung.

Natürlich richtet sich der
Blick in Freyung schon sehn-
süchtig auf den Start der
Landesausstellung im kom-
menden Jahr. Aber haben auch
die Urlauber dieses Großereig-

nis schon auf dem Schirm?
„Man merkt, dass die Werbung
seit einigen Wochen angelaufen
ist“, sagt Kilger. Die Anfragen
nach der Landesausstellung
würden stetig zunehmen.

Als „durchwachsen“ bezeich-
net Karin Friedl, Leiterin der
Touristinfo Grafenau, das lau-
fende Tourismusjahr. Bei den
Übernachtungs- und Gästezah-
len sei man „insgesamt unge-
fähr auf dem Vorjahresniveau“.
Sowohl die familiengeführten
Hotels als auch die Mutter-
Kind-Klinik freuen sich über
eine gute Buchungslage. Weil
viele Familien sparen müssten,
weichen sie auf die günstigere

Heiter bis durchwachsen
Buchungslage in den Sommerferien: Drei Touristinfo-Leiter ziehen unterschiedliche Fazits

Variante – eine Ferienwohnung
– aus. Oft würden Eltern, die
knapp bei Kasse sind, den
Zweiturlaub streichen. Am
Haupturlaub werde meist fest-
gehalten.

Friedl hofft auf einen
„starken September“

Auch in Grafenau sind zum
Ferienendspurt noch Zimmer
beziehungsweise Ferienwoh-
nungen frei. Friedl hofft auf
einen „starken September“.
Zum Sommerausklang können
sich die Urlauber ebenfalls auf
die Familienprogramme freu-

en. Ein Klassiker: die Tour mit
dem Nachtwächter. Im „KurEr-
lebnispark Bäreal“ tummeln
sich viele Gäste. Gut angekom-
men seien das Open-Air-Kino,
die Zirkuswoche und die Ju-
gendveranstaltungen inklusive
Poolparty im Freibad „Bären-
welle“.

Egal, ob bei den Übernach-
tungen oder der Zahl an Gästen:
Andreas Gründinger, Leiter der
Touristinfo Waldkirchen, ver-
zeichnet ein Plus. Er spricht von
knapp 14 Prozent mehr Über-
nachtungen und über 17 Pro-
zent mehr Gästen als im Vorjah-
reszeitraum. Gerade der Cam-
pingplatz erfahre aktuell „eine

sehr große Nachfrage“. Bei der
durchschnittlichen Aufent-
haltsdauer liege Waldkirchen
mit rund 3,5 Tagen über dem
bayernweiten Durchschnitt (2,5
Tage). Gründinger kann bestä-
tigen, dass der Trend hin zu
kurzfristigen Buchungen gehe
und die Wettervorhersage eine
sehr große Rolle spiele.

Wenn die Sonne vom Him-
mel lacht, erkunden die Urlau-
ber die Natur rund um Waldkir-
chen – auf den zahlreichen
Wanderwegen. Außerdem wür-
den sie die vielen Freizeitein-
richtungen wie den Badepark,
die Einkaufsmöglichkeiten und
das Radwegenetz schätzen.

FRG. Welche Baumarten kann ich in
Zeiten des Klimawandels pflanzen? Wie
pflege ich junge Bäume im Wald? Ist ein
Einzelschutz von Bäumen gegen Wildver-
biss sinnvoll? Welche Förderprogramme
kann ich nutzen? Das und noch vieles
mehr erfahren Waldbesitzende im Land-
kreis Freyung-Grafenau bei verschiede-
nen Veranstaltungen im Rahmen des Bil-
dungsprogramms Wald (BiWa), die im
Landkreis in den kommenden Wochen
stattfinden. Hier erhalten Interessierte In-
formationen von den Försterinnen und
Förstern des AELF Regen aus erster Hand,
können Fragen stellen und Wissen auffri-
schen.

Die anstehenden in der Region angebo-
tenen Veranstaltungen im Herbst 2025: 25.
September in Waldkirchen (Thema:
„Wald, Wild und Jagd“); 26. September in
Schönberg (Thema: „Welche Krankheiten

Seminarreihe für
Waldbesitzende

www.pnp.de

Lokales aktuell auf einen Klick:

haben unsere Waldbäume?“); 1. Oktober
in Waldkirchen (Thema: „Finanzielle
Unterstützung der Waldbesitzenden“);
22. Oktober in Waldkirchen (Thema: „Al-
ternative Baumarten im Klimawandel“;
31. Oktober in Grafenau (Thema: „Baum-
artenmischung – Bäume einzeln schüt-
zen“). Alle Veranstaltungen sind kosten-
frei und können auch einzeln gebucht
werden.

Eine Anmeldung ist für jede der Info-
Veranstaltungen nur online möglich und
kann unter www.weiterbildung.bayern.de
erfolgen. − pnp

Eine ganz besondere Wurzel im Bayerwald – die sagenumwobene „Irr-
wurz“. − Illustration: Siegfried Stockbauer

Viele Urlauber zieht es auch wegen Einrichtungen wie dem Freyunger Naturbad in den Bayerwald. Auf dem Foto ist eine Familie aus der
Region zu sehen, die kurz nach der Öffnung des Bades gestern den Blick auf das noch leere Becken genießt. − Foto: Schumergruber


